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Dieser Bogen beschreibt einen Schilf-Birkenbruchwald, der im Zentrum eines vermoorten Solles liegt. Er erstreckt sich auf einem stärker 
aufgewölbten, sich in NW-SE-Richtung erstreckenden Torfkörper, der auch in sich sehr stark reliefiert ist. Er ist das einzige hier erfasste 
Überbleibsel eines zusehends austrocknenden und degenerierenden Kesselmoores. Der degenerierte und zumeist mit Brennnesseln 
bestandene Randsumpf sowie der scheinbar wesentlich höher gelegene, mit Himbeeren bestandene, nordwestliche Teil des Torfkörpers 
wurde hier nicht erfasst. Während im südöstlichen Randsumpf auch Schilf auftritt, ist dieses oberhalb des Randsumpfes an dem gesamten 
SW-Ufer anzutreffen. Der Schilf-Birkenbruchwald war vor noch nicht allzu langer Zeit ein Schilf-reicher Langähriger Seggen-Birkenbruchwald. 
Auch wenn die Langährige Segge hier zwar noch relativ häufig ist, scheinen einige Ex. bereits an abzusterben. Neben einem toten Horst 
konnten zumeist gelblich verfärbte Ex. angetroffen werden. Andererseits konnten allerdings an einer Stelle auch zahlreiche kleine, vitale und 
damit jüngere Horste beobachtet werden. Die Artangaben beziehen sich ausschließlich auf den hier kartierten Kernbereich. Der dennoch
geschützte umliegende Teil des Kesselmoores und Solles wurde lediglich codiert. 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Umweltplan-Schwarz

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

09.10.2005

4 0

Biotop-Nr.

--

TK10

0 5 0 9 2 3 1 4 0 2 3

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Betula carpatica

Fraxinus excelsior Carex elongata Milium effusum Phragmites australis
Dryopteris carthusiana

Acer pseudoplatanus Betula pubescens Fagus sylvatica Quercus robur
Rubus caesius Rubus fruticosus Sambucus nigra Athyrium filix-femina
Calamagrostis canescens Carex canescens Galium aparine Lysimachia vulgaris
Roegneria canina Urtica dioica Impatiens noli-tangere


